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Bezugs- Preis
fär Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark,

um Poſß bezogen Z Mark fär das Vierteljahr,
Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal.

Gratis-Beilagen:
JAuſtrirtes Unterhaltungsblatt, Halleſcher Courier,

Cand wirthſchaftliche Mitthellungen,
Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis,

Aumntl. Bekanntm, d. Candwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sachſ.

Ausgabe.
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für die fänfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raumfür Halle 15 Pfennig, ſonſt 20 Ofennig,
Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile

40 Pfennig.
Anzeigen- Annahme bei der Expedition und allen Annoncen

Expeditionen.
Eernſyrechverbindung mit Verlin, Ceipzig, Magdeburg te.

Anſchluß Ar. 158.

r M a e X e h a M r

ilung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

r. 181. Jihtz. 192.
Samon,

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet heute aus Waſhingkon:
Der Kreuzer der Vereinigten Staaten „Marblehead“ hat Be
fehl erhalten, den „Newark“ nach dem Stillen Ozean zu be
gleiten, um unter das Kommando des Admirals Kautz geſtellt
zu werden. Es wird angenommen, daß das Kriegsſchiff „Texas“
an den Stillen Ozean in Bereitſchaft gehalten werden ſoll,
alls ſeine Dienſte dort erforderlich ſind.
Uebrigens herrſcht augenblicklich in der Jrag eine fried

liche Stimmung. Wie der „Voſſ. Z.“ aus Waſhington
gemeldet wird, verſtändigte der Staatsſekretär Ha y die Preſſe

davon, daß bei der De der Samoawirren
keine der drei Mächte einen Sieg davongetragen
oder eine Niederlage erlitten habe. Alle drei
Regierungen ſeien, wie er glaube, von dem nämlichen
Wunſche beſeelt, eine friedliche und ehrenvolle
Löſung der Frage und die Beſeitigung von
Zuſtänden zu erlangen, die nicht nur gegenwärtig höchſt be
dauernswerth ſind, ſondern, wenn ſie vernachläſſigt werden,
ſich verſchlimmern dürften. Der Senator Morgan (Alabama)
äußerte, eine einzige dauernde Löſung der Samoafrage ſei die
Theilung der Jnſeln; gegenwärtig ſei jedoch das Staats
departement entſchieden gegen eine ſolche Löſung.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte der Parlamentsunter
ſekretär des Aeußern, Brodrick:

Von den drei betheiligten Regierungen iſt folgende Vereinbarun
getroffen worden Im Hinblick auf die jüngſten Unruhen a
Samoa und zum Zwecke der Herſtellung von Ruhe und Ordnung
daſelbſt haben die drei Mächte eine Kommiſſion zur en der

roviſoriſchen Negierung der Inſeln ernannt. Zu dieſem Behufe ſollen
ie Mitglieder der Kommiſſion die höchſte Autorität auf

den Inſeln ausüben. Alle Perſonen, die dort eine Autorität aus
üben, ſei es gemäß den Beſtimmungen der Berliner Akte oder ander
weitig, ſollen unter dem Befehl der Kommiſſion ſtehen. Kein von
den Kommiſſaren im Verfolg obiger Autorität
gethaner Schritt ſoll für giltig erachtetwerden, wenn i h m nicht von allendrei Kommiſſaren zugeſtimmt wird. Falls die Kom
miſſare über irgend einen Punkt außer Stande ſind, ſich zu einigen,
werden ſie an ihre Regierungen wegen Weiſungen
referiren. Sie ſollen getrennte Berichte über die jüngſten Er
eigniſſe liefern und entweder einſtimmig oder einzeln Vorſchläge hin-
ſichtlich der zukünftigen Verwaltung machen.

Die ruſſiſche Preſſe erkennt die Bedeutung der
Rede des Staatsſekretärs v. Bülow in der Samoagfrage an.
„Nowoje Wremja“ meint, die Antwort des Staatsſekrekärs,
nach welcher Deutſchland die unverkürzte Aufrechterhaltung
ſeiner vertragsmäßigen Rechte als nationale Ehrenſache betrachte,
werde England im Grunde genommen nicht gefallen. Wenn
die engliſche Preſſe die Rede auch ſympathiſch beſpreche,
ſo ſeien die Ausführungen des Herrn v. Bülow als
ein Zeichen für die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
England nicht ohne Wichtigkeit. Aus denſelben gehe hervor,
daß die deutſche Regierung nicht die geringſte
Neigung habe, zum Schaden ſeiner eigenen
Jntereſſen England zu Willen zu ſein.Dies beweiſe aber auch, daß jene völlige Uebereinkunft

zwiſchen London und BVerlin, mit welcher die eng-
liſche Preſſe zu prahlen liebe, nicht beſtehe. Dies
ſei in der Rede zweifellos von größtem Jntereſſe. Das „Journal
de St. Petersbourg“ bemerkt, die Antwort zeichne ſich ſowohl
durch die Feſtigkeit in Bezug auf die deutſchen Rechte und
Jntereſſen, als auch durch den Wunſch aus, die Tragweite des
Zwiſchenfalls nicht zu hoch anſchlagen zu laſſen.

Die Auslieferung des von den Engländern verhafteten
Hufnagel an den Kommandanten des deutſchen Kreuzers
„Falke“ iſt nunmehr amtlich in Berlin zur Kenntniß
gebracht. Der bisherige Vorſitzende des Municipalraths von
Apia, Dr. Raffel, der ſeit einigen Tagen in Berlin weilt,
tritt nicht wieder in den Kolonialdienſt zurück. Vorausſichtlich
findet er in der inneren Verwaltung Verwendung, aus der er
hervorgegangen iſt. Vor ſeiner Ernennung zum Vorſitzenden
des Municipalraths war er Bezirksrichter in Dar-esSalaam.

Die Vailele-Pflanzung der deutſchen Handels und
Plantagen Geſellſchaft der Südſeeinſeln zu Hamburg wo die
anglo amerikaniſchen Verbündeten durch die Krieger Ma-
taafas eine ernſte Schlappe erlitten und nicht nur Soldaten,
ſondern auch Geſchütze verloren, liegt, wie wir dem
e eger Korr.“ entnehmen etwa 6 Kilometer öſtlich
von Apia.

Die 800 Hektar große, meiſt mit Kokospalmen beſetzte
Pflanzung ſteht unter der Obderleitung des Herrn Hufnagel, eines
allgemein geachteien und wegen ſeines ruhigen und beſonnenen Weſens
geſchätzten Deutſchen, der für ſein unerſchrockenes und umſichtiges
Einſchreiten bei dem unglücklichen Gefecht bei Vailele am 18. Dezember
1888 durch Verleihung des preußiſchen Kronenordens 4. Klaſſe
mit Schwertern ausgezeichnet worden iſt. Die Station Vailele,
die Wohnhäuſer des Verwalters und ſeiner deutſchen Unter
beamten ſowie der ſchwarzen Arbeiter die Kopradarre unddie Lagerräume liegen nahe an der Küſte, etwa zehn Meter
über derſelben, an einer nach Süden einſchneidenden Nord
öſtlich von der Station Vailele befindet ſich ein von jeher in den
Viegexiſchen Unternehmungen der Samoaner beſliebter ſtrategiſcher
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Punkt auf den Bergen von Luakuanuu: ein nach der Küſte vor
ſpringender, nach drei Seiten ſteil abfallender Bergrücken, der nur
vom Süden aus gut zugänglich und leicht zu vertheidigen iſt. Dort haben
allem Anſchein nach auch jetzt wieder die Leute Mataafas die alten
Befeſtigungen benutzt und ſich feſtgeſetzt, dort beginnt der öſtliche
Atuadezirk, der eigentliche Sitz der MataafaPartei.

Die engliſchen Blätter nehmen natürlich ohne Weiteres als
Thatſache an, daß Hufnagel die Mataafaner zum Kampfe auf
ereizt und dabei unterſtützt hat. Man ſtellt ſich dabei diePlghung als einen Garten von zwei bis drei Morgen vor

es handelt ſich aber um ausgedehnte Kotoswälder am
Abhang des Apia-Berges, die von drei Flüſſen durch-
rauſcht werden.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer wohnte, wie ſchon gemeldet, Montag Nach

mittag einer Truppenübung auf dem Tempelhofer Felde bei,
an der das Kaiſer AlexanderGarde GrenadierRegiment Nr. 1,
das Königin Auguſta-Garde- GrenadierRegiment Nr. 4, das
GardeSchützenBataillon, das 2. GardeDragoner Regiment
Kaiſerin Alexandra und das 1. Garde-FeldartillerieRegiment
Theil nahmen, und kehrte an der Spitze des Alexander-
Regiments gegen x6 Uhr zur Stadt zurück. Der Kaiſer
arbeitete ſodann allein und nahm um 7 Uhr an einem Ab-
ſchiedseſſen beim Offizierkorps des Alexander Regiments für
den General à la suite Generalmajor v. Moltke, Theil. Geſtern
Morgen beſuchte er das Atelier des Bildhauers Profeſſor
Schott, um dort ein für das Schlachtfeld von St. Privat be
ſtimmtes Denkmal zu beſichtigen und begab ſich darauf nach dem

zur Beſichtigung der Fahnen und Standarken der
ehemaligen deutſchen Legion. Jm königlichen Schloß hörte der
Kaiſer ſodann die Vorträge des Chefs des Militärkabinets
General- Adjutanten Generals der Jnfanterie v. Hahnke, des
Kriegsminiſters Generalleutnants v. Goßler und des Chefs des
Admiralſtabes Contreadmirals Bendemann. Um 12x Uhr
7 er den Freiherrn von Rechenberg, Konſul für Zanzibar,
und den General der Jnfanterie z. D. v. Seebeck, der ſeinen
Wohnſitz nach Potsdam verlegt hat.

Deutſcher Flottenverein. Der Großherzog von
ſen hat am Sonnabend an den Kaiſer folgendes

elegramm S
Euer Majeſtät darf ich Mir erlauben, die freudige Mitlheilung

zu machen, daß ſich heute unter Meinem Protektorate ein heſſiſcher
Landesausſchuß im Anſchluß an den deutſchen Flottenverein
konſtituirt hat. gez. Ernſt Ludwig.

Der großherzoglich heſſiſche Miniſterialpräſident a. D. Freiherr
Max von Biegeleben iſt nach kurzer Krankheit in Darmſtadt ge
ſtorben. Der Verewigte gehörte in der II. und III. Legislaturperiode
dem Deutſchen Reichstage als Vertreter für den Wahlkreis Aachen
(Stadt) an. Er war 1813 geboren, hat ſomit das hohe Alter von
86 Jahren erreicht.

Der bayeriſche Geſandte in Petersburg Freiherr von Gaſſer
iſt an einer Bruſtfellentzündung ernſtlich erkrankt. Er bekleidet den
Poſten ſeit 1883 und iſt der Doyen der dortigen Geſandten.

Die Stimmen gegen die Mittellandkanal-Vorlage
mehren ſich von Tag zu Tag nicht nur in den Kreiſen der
Landwirthſchaft, ſondern auch in denen der Jnduſtrie.
Die Vorſtände des Vereins zur Wahrung der gemeinſamen

der Saar-Jnduſtrie und der ſüdweſtlichen
ruppe des Vereins deutſcher Eiſen- und Stahl-

induſtrieller haben ſich unter dem Vorſitz des Freiherrn
von Stumm gegen den Mittellandkanal erklärt, durch
den die Ruhrinduſtrie ihre Erzeugniſſe zu n
niedrigen Sätzen nach Berlin uſw. verfrachten und dadur
einen neuen erheblichen Vorſprung vor der Saarinduſlie er
halten würde. Sie haben ferner beſchloſſen, die Schritte der
Oberſchleſier in der z zu unterſtützen, daß für den
Fall der Ausführung des Kanals eine erhebliche Ern der Senat nach Berlin, Oſt
deutſchland und Antwerpen gewährt werde.

Die Verwendung der im neuen Poſtetat vorgeſehenen
beſonderen Stellenzulagen für Unterbeamte in gehobenen
Dienſtſtellen ſoll nach folgenden Grundſätzen geregelt werden:

Die Stellenzulagen ſollen vorerſt gleichmäßig auf 200 Mark
bemeſſen werden hiernach könnten 5000 Unterbeamte in den Genuß
der Zulage kommen. Als gehobene Unterbeamte haben ſolche etats
mäßig angeſtellte Unterdeamte zu gelten, an die in Bezug auf
Verankwortlichkeit der Dienſtleiſtungen über das gewöhnliche Maß
hinausgehende Anforderungen geſtellt werden, und zwar kommen
in Frage Briefſortirer, Bahnpoſtſchaffner auf den Hauvpftſtrecken,
Leiter des Päckereidienſtes, Bahnhofs und elegraphen-

r Geldbriefträger. Bei der Auswahl der Unterbeamten
für die gehobenen Stellen iſt allein die beſondere Tüchtigkeit und
Brauchbarkeit für die in Betracht kommende Dienſtſtelle maßgedend.
Die Auswahl iſt nicht auf die am Orte befindlichen Unterbeamten zu
beſchränken es ſind auch geeignete Unterbeamte in anderen Orten,
ſofern ihnen die Uebertragung der gehobenen Dienſtſtelle erwünſcht
iſt, in Betracht zu ziehen. Es iſt nicht nöthig, daß die Unterbeamten
ausſchließlich in den bezeichneten Dienſtzweigen beſchäftigt werden
es genügt, wenn ſie vorwiegend Verrichtungen dieſer

Art neben ſonſtigen Dienſtgeſchäften wahrnehmen. Ob eine Eiſen-
bahnlinie als Hauptſirecke anzuſehen iſt, richtet ſich nach der Verant-

woptlichkeit und Schwiexjgkeit der wahrzunehwenden Poſtdienſtgeſchäfte,

Von den Telegraphenleitungs-Aufſehern ſolle
diejenigen als gehobene Unterbeamte angeſehen werden, denen beſondere
Jnſtandhaltungsbezirke zugewieſen ſind, ferner die im Fernſprechdienſt

Städte thätigen t r Für die Uebertragung ge

d s a Wort f e äg ehen Betracht kommen, deren Mindeſtbaarumſatz täglich durchſchnittlich4000 Mk. äberſteigt. 8
Preußiſcher Landtag.

Abgeordnetenhaus.
58. Sitzung vom 18. April. 11 Uhr.

Am Miniſtertiſche: von Miquel, Thielen.
e erſte erathung der Kanal-Vorlage wird fortgeſetzt.

Abg. v. Pappenheim (k.): Ein Scherz des Grafen Kanitz hat
errn Richter zu der Behauptung veranlaßt, daß meine Fraktion

er von den Anſichten des Finanzminiſters unterrichtet ſei, als
andere Leuke. Zu meinem Bedauern muß ich im Namen meiner
Freunde feſtſtellen, daß wir der Meinung ſind, daß die Anſchauungen
der Miniſter in Bezug auf dieſe Vorlage durchaus homogen ſind.
Es war ſehr intereſſant, wie Herr Richter ſeinen Meinungswechſel
p. begründen verſucht hat. Herr Richter fragte: Wo bleibt
ie Autorität der Staatsregierung Herr Richter als Hüter der

Autorität der Regierung und wir als Verächter derſelben Wollte er,
als Vertreter des freiſinnigen Worts, uns die Stellungnahme zur
Vorlage erſchweren Dieſe Bemühung wird fruchtlos ſein wie manche
anderen fruchtlos gebliebenen Bemühungen. Herr Richter hat auch
einen Gegenſatz zwiſchen Induſtrie und Landwirthſchaft zu konſtruiren
verſucht. Dieſer Gegenſatz iſt nicht vorhanden. Jnnerhalb der Kreiſe
der Induſtriellen ſelbſt macht ſich die Abneigung gegen die Aus-
dehnung der Großbetriebe bemerkbar. Der DortmundEmsKanal
hat zur Anlage großer MühlenEtabliſſements geführt, die haupt-
ſächlich ausländiſches Getreide vermahlen werden. Wir ſollen gegen
die Ausdehnung der VBerkehrseinrichtungen ſein Haben wir nicht die
Sekundärbahnen befürwortet Wir halten nur zur Zeit den Ausbau von
Kanälen nicht für angezeigt, ſondern befürworten den Ausbau von Eiſen
bahnen. Wenn der Landwirthſchaft geſagt wird, daß ſie villige

durch den Kanal erhalten würde, ſo kann ich nur ſagen
die Landwirthe des Oſtens und des Weſtens verſtehen das beſſer
als Herr Richter, und ſie können ſagen Gott ſchütze uns vor
unſeren Freunden, vor unſeren Feinden werden wir uns ſelber
ſchützen. (Sehr richtig! rechts.) Die niederländiſchen Schiffe fahren
jetzt auf dem abgabefreien Rhein und würden für die Benuützug
des Dortmund Rheinkanals nur geringe Gebühren zu zahlen
haben und damit der deutſchen Schifffahrt auf Weſer und
Elbe erhebliche Konkurrenz machen. Die Regierung hal
1896 die Regulirung der ifffahn tsabgaben auf den Flüſſen
in Ausſicht geſtellt. Wie weit ſind dieſe Verhandlungen gediehen
Der Kanal kann nicht betrieben werden ohne Waſſerentnahme aus der
Weſer. Das kann nur geſchehen durch Kanaliſirung der Weſer. Jch
kenne den Vertrag mit Bremen nicht, aber ich mißbillige ihn, weil
er unzweifelhaft Bremen ſehr weit entgegenkommen wird
bezüglich der Schifffahrts Polizei u. ſ. w.; bezüglich der
Genehmigung von Meliorationen wird immer erſt mit Bremen
verhandelt werden müſſen. Auch Lippe wird einen Vortheil haben
von dem Kanal, und wir werden dieſe Vortheile koſtenlos einräumen
müſſen, ſchon im Intereſſe der auswärtigen Politik. Heiterkeit rechts.)
Wenn die Unterweſer kanaliſirt wird, dann muß die Ober
weſer auch kanaliſirt werden, ſonſt ſind die auf die Weſerkanaliſirung
verwendeten 310 (00 Mk. verloren dazu werden aber 60 bis 70
Millionen erforderlich ſein. Dieſe Konſequenzen befürchten wir;
denn dadurch wird der Ausbau anderer Verkehrswege, ſpeziell der
Eiſenbahnen, verhindert werden. Die neue Induſtrie am Kanal
wird die alte Induſtrie ſchädigen es wird eine Ueberproduktion
provozirt werden, die zu den ernſteſten Bedenken führt. Wir wollen
nicht die Henne, die uns die goldenen Eier legt, die Eiſenbahn,
ſchlachten, ſondern wollen die Eiſenbahn ſachgemäß entwickeln. (Bei-
fall rechts.)

Abg. HeyeStolzenau (fk.) iſt für die Vorlage. Man erwarte
in Hannover und in Weſtfalen von der Kanaliſirung der Weſer große
land wirthſchaftliche Meliorationen.

Miniſter Thielen: Geſtatten Sie mir heute am fünften Tage
der Kanaldebatte einen kurzen Rückblick auf die bisherigen Verhand
lungen. Wer dieſelben betrachtet, der muß ſtutzig werden über die
geren früher verſchiedene Auffaſſung weiter Kreiſe dieſes Hauſes.

er Kommiſſionsbericht 1886 ſtellte feſt, daß prinzipielle Gegner der
Kanäle nicht auftraten und mein verehrter Amtsvorgänger konnte
damals n Ein Kanalgegner ſei ihm damals nicht bekannt ge
worden. Graf Kanitz erklärte, daß er keinen Stillſtand der Verkehrs
entwicklung wünſche, aber dieſelbe müſſe allen Landestheilen und
namentlich der einheimiſchen Produktion zu Gute kommen. Wenn
dieſer Standpunkt maßgebend ſein ſollte, dann können wir keine
Eiſenbahnen keine Kleinbahnen und keine Chauſſeen mehr
bauen. Widerſpruch rechts.) Denn keine Sekundärbahnvorlage
kommt dem ganzen Lande zu gute, ſondern immer nur einzelnen
Theilen. Dann würden wir ſchließlich in der Verkehrsentwicklung
hinter anderen Ländern zurückbleiben. Widerſpruch rechts.) Auf
mich haben die Ausführungen der Gegner der Vorlage den Eindruck
gemacht, daß ſie voll innerer Widerſprüche ſind. Es iſt nach der
Eröffnung des DortmundEmsKanals gefragt worden. Dieſer
Kanal iſt im Allgemeinen fertig, das ſo vielfach angezweifelte
Schiffshebewerk funktionirt vortrefflich die Eröffnung wird Mitte
Auguſt ſtattfinden können. Herr v. Pappenheim kennt den Vertrag
noch nicht, aber er mißbilligt ihn. (Hört! links.) Der Vertrag wird
nicht nur der Jnduſtrie Vortheile bringen, ſondern auch der
Landwirthſchaft er giebt den Anliegern der Weſer weitere Anrechte,
als ſie bisher gehabt haben. (Hört! links.) Die bisherigen Verhand
lungen haben gezeigt, daß von wirklichen Schäden für die Landwirth-
ſchaft nicht die Rede ſein kann. Es iſt eigentlich nur beſtritten
worden, daß der Kanal der Land wirthſchaft Vortheile bringe. Die
Gegner der Kanzle könyen ſich von dem Standpunkte von heute nicht



losmachen; ſie können fich kein Bild machen von dem Zuſtande, wie
er 1908 ſein wird. Deshalb beſtreiten ſie, daß die Eiſenbahnen an
der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit angekommen ſind, daß die Kanal
aniage eine große Melioration bedeutet. (Zuſtimmung links und im
Centrum.)

Abg. Sümmermaun (k.) ſpricht ſich gegen die Vorlage aus die
weſtfäliſche Landwirthſchaftskammer hat ſich gegen den Kanal aus
geſprochen. Die Begründung ſucht den Kanal dem Oſten ſchmackhaft
S machen, indem ſie ihm den Abſatz ſeiner Produkte nach dem

eſten in Ausſicht ſtellt. Ein ſolcher Abſatz wäre dem Oſten zu
gönnen. Aber er wird ſich nicht einſtellen. Weſtfalen hat ein Korn-
haus gebaut, welches mit weſtfäliſchem Getreide angefüllt iſt, das
aber nicht abgeſetzt werden kann. Was ſollen die Herren aus dem
Oſten mit ihrem Getreide anfangen? Das Kornhaus liegt
in Dortmund am Kanal (Heiterkeit links), weil dort auch
eine Eiſenbahn vorhanden iſt. (Heiterkeit rechts.) Der Ruhrzubringer
ſchädigt nicht nur die Waſſerwerke der an der Ruhr belegenen Städte,
ſondern auch die Landwirihſchaft; denn gerade im Sommer, wenn
die Ruhr ſo trocken iſt, daß man faſt trockenen Fußes ſie durch
ſchreiten kann, wird das meiſte Waſſer aus ihr entnommen werden.
Die Verbindung des DortmundEmsKanals mit dem Rhein iſt
notwendig aber wir wollen die Lippelinie, nicht die Emſcherlinie.
Die Provinz Weſtfalen würde die Lippe gern kanaliſiren, wenn der
Staat ihr die Erlaubniß dazu giebt. Nicht die einheimiſche Induſtrie
hat einen Nutzen von dem Kanal, ſondern vorzugsweiſe die
ausländiſche Induſtrie, welche ihre Produkte nach Deutſchland einführt.
(Sehr richtig! rechts. Die großen Müblen werden das Land mit
dem vermahlenen ausländiſchen Getreide überſchwemmen. Die Kohlen
händler, weiche einen feſt geſchloſſenen Ring bilden, werden die
billigen Kanaifrachten zu ihren Gunſten ausbeuten. Hoffentlich wird
die Vorlage die Induſtrie und Landwirthſchaft nicht voneinander
trennen, wie es Herr Richter zu wünſchen ſcheint. Wenn die Be-
denken in finanzieller, techniſcher und landwirthſchaftlicher Beziehung
nur zum vierten Theile berechtigt ſind, ſo genügle das, um die Vor
lage abzulehnen.

Vizepräfident des Staatsminiſteriums v. Miquel: Viele Redner
ſcheinen anzunehmen, daß wir in eine allgemeine Aera des Kanal
baues zum Schaden der Eiſenbahnen gerathen. Jch bin gewiß kein
Kanalſchwärmer und ſehe mir jede Frage immer ſpeziell an. Ich bin
nicht der Meinung, daß man aus Luxus neben der Eiſenbahn noch Kanäle
bauen ſoll. Wenn der Kanal die Wirkung hätte, die Eiſenbahn
einnahmen erheblich zu beeinfluſſen, ſo würde ich dagegen ſein. Jch
habe auch ausdrücklich betont, daß die Tarife ſo zu bemeſſen
daß der Kanal die Unterhaltungskoſten und eine angemeſſene Ver
zinſung bringt. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der
Miniſter ſür Handel und Gewerbe, welcher Letztere einer der beſten
Kenner des Eiſenbahnweſens aus ſeiner früheren amtlichen Stellung
iſt, haben erklärt, daß wir bald an der Grenze ankommen, wo die
Vernaltung die ihr durch die Verſtaatlichung übertragene Verant-
wortlichkeit für den Verkehr auf den Eiſenbahnen nicht mehr
übernehmen kann. Das kann ich nicht überſehen ich kann den Verkehr
nicht ins Stocken gerathen laſſen. Wenn die Eiſenbahnen aus
geſtaltet werden müſſen, ſo werden ſich die Ausgaben für dieſelben
ſo erveblich ſteigern, daß die Einnahmen ſie nicht decken dieſe Aus
gaben werden die Ausgaben für den Kanal überſteigen. Wir haben
ja in der letzten Zeit für die Eiſenbahn 174 Millionen Mark mehr
zur Verfügung ſtellen müſſen zur Eegänzung der Betriebsmittel.
Schließlich kann der Verkehr nur bewältigt werden mit ſolchen Auf-
wendungen, welche die Einnahmen auffreſſen. (Hört! links.) Es iſt
davon geſprochen worden, den Kanalbau den Privaten zu überlaſſen.
Die Provinz Weſtfalen möchte die Verbindung zum Rhein herſtellen.
Aber wir können doch nicht das beſte Stück des Kanals aus
der Hand geben, denn die Provinzen Rheinland und Weſt
falen würden, weil es ihnen allein zu gute kommt, gar keine
Tarife erheben zum Schaden der anderen Waſſerſtraßen. Wenn die
Kanäle von Privaten gebaut werden, wird die Gefahr für die
Finanzen der Eiſenbahnen nicht verringert, ſondern eber vergrößert.
Beim privaten Kanaibau würde die Rückſicht auf die Intereſſen der
Land wirthſchaft ganz ausgeſchloſſen ſein. Dann müßte man alſo den
Konalbau durch private Unternehmer ganz verbieten. Nach der Vor
lage iſt die finanzielle Geiahr für den Staat nur eine geringe es
kann ſich höchſtens um 6 Millionen handeln. Vergleicht man das
mit der Ausgabe für einen einzelnen überlaſteten Bahnhof, ſo finden
ſich darunter manche, die gegen 50 Millionen koſten und ſehr hohe
Verwaltungskoſten verlangen. Die Meinung der Landwirthſchaft
des Weſtens muß getheilt ſein, denn ſonſt würden
die Provinziallandtage nicht ſo einſtimmig die Garantien genehmigt
haben. Die Kanaliſirung der Lippe will aber Herr Sümmermann
auch dadurch würde doch der Rhein mit dem Jnduſtriebezirke
in nähere Verbindung gebracht. Das Einfallsthor des Ems-Kanals
iſt ja auch ſchon vorhanden. Bezüglich der Schifffahrtsabgaben
ſchweben augenblicklich noch Verhandlungen bezüglich des Rheines
wird aber wohl kaum eine Aenderung eintreten; der Rhein
wird ja auch durch die Vorlage gar nicht berührt. Man kann
ſagen, daß das Zeitalter der Kanäle vorbei war es iſt aber für
manche Verhältniſſe wieder gekommen. Wenn die Eiſenbahn
Verwaltung erklärt, daß ſie ohne Kanäle den Verkehr nicht
bewältigen kann, ſo müſſen wir das Bedürfniß erfüllen. Jch
hoffe, daß in der Kommiſſion noch manche Bedenken zerſtreut werden
können. Herr Richter ſagte: Die Sammlungspolitik wird hiermit be
graben es entſteht der Kampf zwiſchen dem induſtriellen Weſten
und dem landwirthſchaftlichen Oſten. Die Gegner der Sammlungs-
politik würden ſich freuen, wenn alle Landwirthe gegen den Kanal
ſtimmen würden dieſe Hoffnung möge nicht erfüllt werden. Wenn ſie
aber wirilich erfüllt wird, ſo wollen diejenigen Herren, die auf dem
Boden des Schutzes der nationalen Arbeit ſtehen, die begreifen, daß
Induſtrie und Landwirthſchaft auf dieſem Boden gemeinſam fechten
müſſen, wenn ſie die nöthige Macht vereinigen wollen, die großen
Jutereſſen der produktiven Stände bei den kommenden und hochwichtigen
Verhandlungen energiſch wahren. Dann wollen wir die Konſequenzen
des Abgeordneten Richter nicht ziehen, ſondern dieſen Fall als ver-
einzelten Fall betrachten, der die eigentlichen Grundlagen des Zu
ſammengehens nicht berührt. (Zuſtimmung.)

Abg. Graf Moltke (fk.) weiſt darauf hin, daß der Wettbewerb
der Jnduſtrie und Landwirthſchaft mit dem Auslande immer
ſchwerer werde deshalb müßten die Produktionskoſen, namentlich
die Transportkoſten, mög'ichſt erniedrigt werden. Wenn man für
die Koloniſation im Oſten, für die Centralgenoſſenſchaftskaſſe u. ſ. w.
viele Millionen bewilligt habe, dann könne man auch für einen Kanal
Geld bewilligen, der eine große wirthſchaftliche und auch militäriſche
Bedeutung habe.

Abg. von Wangenherim (k.): Den Jntereſſengegenſatz zwiſchen
dem Oſten und Weſten zwiſchen Induſtrie und Landwirthſchaft
hätte man nicht ausſpielen ſollen. Mit der Verſtaatlichung der Eiſen
bahnen hat der Staat die Pflicht übernommen, in allen Landes-
theilen gleichmäßig für die Entwicklung der Verkehrswege
zu ſorgen. Im Oſten ſind in dieſer Beziehung noch
nicht einmal die dringendſten Bedürfniſſe befriedigt worden
obwohl wir mit Sekundärbahnen zufrieden wären. Die Verbindung
mit dem Rhein könnte man nur dann genehmigen, wenn Deutſch
land in Bezug auf ſeinen Zolltarif vollſtändig unabhängig vom
Auslande wäre. Die Flüſſe können auf die Dauer nicht die bean
ſpruchten Mengen Waſſer abgeben die Kanäle würden ſowohl
während des Froſtes wie beim trockenen Wetter nicht praktikabel ſein.
Durch ſolche Waſſerbauten ſind die Anlieger vielfach geſchädigt worden,
ſo beim Nordoſtſee-Kanal, beim Oder-Spree-Kanal. Trotz der Be
denken wollen wir die Vorlage an eine Kommiſſion verweiſen die
eingehende Berathung wird dann dazu dienen, daß die aufgeregten
Gemüther ſich etwas beruhigen. (Beifall rechts.)

Handelsminiſter Brefeld Meine Ausführungen haben geſtern
Widerſpruch gefunden man hat ſich verletzt gefühlt durch meinen
Hinweis auf die Sonderintereſſen. Jch verſtehe darunter Intereſſen
der Landestheile, die von dem Kanal nicht berührt ſind. Dieſe
Landestheile ſind zur Vertretung dieſer Sonderintereſſen durchaus
berechtigt. Als eine vorgefaßte Meinung betrachte ich es, wenn man
ggt: daß die Kanäle ſich überlebt haben, daß das Eintreten für
Zaäle als ein Zeichen von Verrücktheit angeſehen wird. Den Ober
chleſiern kann geholfen werden durch Verbeſſerung des Fahr

waſſers der Oder, durch e Schleppbahn u. ſ. w. Ob man
tvon dem einen oder anderen Mittel Gebrauch macht, kann man erſt

beurtheilen, wenn die Zeit der Jnbetriebſetzung des Kanals gekommen
ſein wird. Jch hoffe, daß wir eine Verſtändigung in der Kommiſſion
erzielen werden.

Abg. von Eynern (nl.): Einen ſolchen Vorgang wie bei dieſer
Vorlage habe ich noch nicht erlebt. Eine Vorlage, die ein großes
Kulturwerk enthält, wird von einem fonſervativen Miniſterium ein-
gebracht, der Verkehrsminiſter erklärt, daß die Eiſenbahnen an der Grenze
ihrer Leiſtungsfähigkeit angekommen ſeien, daß man durch Kanäle helſen
müſſe, der Handelsminiſter, der Landwirtyſchaftsminiſter treten für
die Vorlage ein, das geht alles ſpurlos an den Herren von der
Rechten vorüber man beruft ſich auf die Amerikaner, welche die
Kanalfreunde für verrückt erklärt haben. Aus Neid gegen die Ent-
wickelung des Weſtens will man den Bau des Kanals verhindern die
nächſten Jahre ſollen allein der Fürſorge für die Landwirthſchaft ge
widmet ſein, obgleich jeder Stillſtand auf dem Gebiete der Induſtrie
ein Rückſchritt iſt. Wenn die Vorlage jetzt nicht genehmigt wird,
dann wird vielleicht das Terrain verbaut und die Herſtellung des
Kanals erſchwert werden. Wir wollen auf die Beamten nicht ein
wirken, allein das Volk ſoll ſelbſt entſcheiden, ob die Beamten,
welche den Verkehr hemmen, Volksvertreter ſein ſollen. Gott wolle
verhüten, daß fich im Hauſe eine Mehrheit finde, welche den
Verkehr unterbindet und damit Zwieſpalt in das Land bringt.
(Beifall links.)

Abg. Ehlers (Vag.): Grundſätzlicher Gegner der Kanalvorlage
kann eigentlich nach den früheren Kanalverhandlungen Niemand im
ev ſein. Kompenſationen, wie ſie gefordert werden, laſſen ſich im

ornherein nicht feſtlegen. Unberechtigt ſind jedenfalls die Forderungen
der Hamburger auf Ausgleich. Das Privatkapital würde bei freier
Bethätigungsfreiheit am geeignetſten für die Ausführung dieſes
Kanals ſein und bei einer Ablehnung der Vorlage greift hoffentlich
die Regierung darauf zurück. Vorher ſollte ſie ihrer Autorität wegen
alle Mittel zur Durchbringung anwenden, einſchließlich der Auflöſung
des Hauſes. (Unruhe.) Will die Regierung ernſtlich, hat ſie den Kanal.
(Beifall links.)

Finanzminiſter Dr. Miquel: Meine Erklärungen ſcheinen miß-
verſtanden zu ſein. Jch meinte nur, die großen produktiven Klaſſen
ſollten in allen Fragen, die von Bedeutung für die wirthſchaftliche
Zukunft Deutſchlands ſeien, feſt zuſammenhalten und keine Spaltung
zeigen. Welche politiſchen Konſequenzen die Staatsregierung aus
einer Aklehnung der Vorlage herleiten wird, ob ſie ſich dabei be
ruhigen wird, davon habe ich nichts geſagt, nichts ſagen wollen und
nichts ſagen können. Derartige Fragen müſſen vom Staatsminiſterium
entſchieden werden.

Abg. Jsmer (freikonſ.) tritt vom techniſchen Standpunkte für die
Vorlage ein.

Abg. Graf Kanitz (konſ.) bekämpft die geſtrigen Ausführungen
des Abg. Richter. Zwiſchen Landwirthſchaft und Induſtrie werde die
Vorlage kaum einen Keil treiben, wohl aber zwiſchen die Induſtrie
des Oſtens und des Weſtens. Beifall rechts.)

Die Erörterung wird geſchloſſen.
In perſönlicher Bemerkung beſchwert ſich der Abg. v, Eynern

(natl.) darüber, daß Graf Kanitz noch in die Rednerliſte vor dem
Abg. Seer eingeſchoben worden ſei.

Die Vorlage geht an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern.
Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. Anträge Reinecke und Arendt,

Labiau und Gen., betr. die Schul unterhaltungspflicht.
Schluß 4x Uhr.

Parlamentariſches.
Die Geſchäftsordnungs kommiſſion des Ab

geordnetenhauſes ſchlägt vor, zu erklären, daß der Ab
geordnete, bisherige re v. Blankenburg durch die Er
nennung zum Regierungsrath unter gleichzeitiger Verſetzung an die
Regierung zu Frankfurt a. O. Sitz und Stimme im Hauſe der Ab
geordneten verloren hat.

Ausland.
Frankreich.

Die „Affäre“. Der Prozeß gegen die Ligen.
Der „Figaro“ veröffentlicht die Fortſetzung der

Ausſage Picquarts am 28. November. Picquart weiſt die
Angabe, nach welcher er 100 000 Francs für die Unterſuchung in
der Angelegenheit Eſterhazy verausgabt habe, zurück. Die Aus-
gabe ſei eine nur ſeyr geringfügige geweſen. Er führt dann
aus, daß der Kredit für den Nachrichtendienſt vermindert
worden ſei. Als die Unterhandlung im Gange geweſen ſei,
habe General Boisdeffre ihn beauftragt, ein Memorandum aufzu-
ſtellen, in welchem der Bedarf für den Nachrichtendienſt dargelegt
werde. Das Memorandum mit einer Mehrforderung von 100 000
Franks ſei vom Miniſterrath bewilligt worden, der Kriegsminiſter
habe jedoch nur 20000 bis 25000 Franks erhalten. Picquart
äußerte ſich dann über den Artikel des „Eelair“ vom
14. September 1896, in welchem zuerſt von der Mittheilung geheimer
Schrifiſtücke an das Kriegsgericht geſprochen wurde. icquart
glaubte, darin eine Maßregel der Familie Dreyfus zur Erreichung der
Annullirung des Urtheils erblicken zu müſſen. Er bat General
Gonſe, eine Unterſuchung eröffnen zu laſſen. Gonſe lehnte dies ab.
Picquart fragte dann einen Redakteur des „Eclair“, welcher ihm er-
ilärte, daß er den Urſprung des Artikels nicht kenne. Der Artikel
müſſe von außen gekommen ſein. Aus gewiſſen Einzelheiten des
Artikels ſchloß Picquart, daß er nur von einem Generalſtatsoffizier
herrühren könne. Picquart ſetzte General Gonſe von ſeinen Zweifeln
bezüglich Eſterhazy's in Kenntniß. Die Maßnahmen welche
Picquart hinſichtlich Eſterhazy's vorgeſchlagen bätte, ſeien von
Gonſe zurückgewieſen worden. Picquart theilte Gonſe ferner mit,
man könne geyenüber Eſterhazy dasſelbe thun, was man ein Jahr
vorher mit einem Agenten gethan hatte, nämlich ihm ein Telegramm
ſenden, in welchem die vereinbarte Sprache des „Petit bleu“ zum
Ausdruck komme. Gonſe habe über dieſe Unterredung Aufzeichnungen
machen laſſen und letztere Boisdeffre gezeigt. Darauf habe er
Picquart mit denſelben in das Miniſterium geſchickt. Der
Kriegsminiſter General Billot habe ſeinen Vorſchlägen zugeſtimmt, er
wollte ihnen aber ſeine weitere Folge geben. Die Unterſuchungen
bezüglich Eſterhazys habe er, Picquart, bis zu ſeiner Abreiſe von
Paris fortgeſetzt. Der mit einer Unterſuchung in der Wohnung
Eſterhazy's betraute Agent habe zwei Viſitenkarten Drumonts ge
bracht. Picquart erklärte ferner, er habe nur Nachforſchungen auf
Befehl angeſtellt; als er bemerkt habe, daß man ihn auf einen
a Weg drängte, habe er R entſchloſſen ſeine
dachforſchungen mit erböhter Wachſamkeit fortzuſetzen. Jn dem

Augenblicke, als das Bordereau im „Matin“ erſchienen ſei, habe
der überwachende Agent bei Eſterhazy eine lebhafte Erregung ve-
merkt. Er ſchien in die Enge getrieben. Picquart ſagt dann
weiter aus: Gelegentlich einer Unterhaltung mit dem Ge-
neral Boisdeffre nach einer Veröffentlichung des „Matin“
ſagte Boisdeffre zu mir, dieſer Weill und dieſer Eſterhazy
ſind Schurken; es wäre jetzt der rechte Augenblick, ſie
zu ertappen. General Boisdeffre wollte keine näheren Aufklärungen
geben, aber ich glaube, daß eine Erpreſſung dabinter ſteckte. Kurz
vor der S Caſtelin über die Dreyfusſache erhielt Billot
ein an Weill gerichtetes anonymes Schreiben folgenden n
„Sie und Jhr Freund Eſterhazy werden auf der Kammertribüne als
Komplizen Dieyfus' denunzirt werden.“ Billot erklärte,
daß dieſe Jndiskretion nur von einem Offizier des
Nachrichtendienſtes herrühren könne, und kündigte mir
an, daß er mich in einer wichtigen Miſſion an die Oſtgrenze
ſchicken werde. Boisdeffre erhob gegen mich den Vorwurf, daß ich
in der EſterhazyDreyfusſache mit wenig Ueberlegung gehandelt habe.
Boisdeffre kam auf die Schuld Dreyfus' zu ſprechen und ſagte, daß
dieſelbe abſolut nicht nachgewieſen werden könne angeſichts der Er
klärung einer fremden Regierung, niemals etwas mit Dreyfus zu
thun gehabt zu haben. Boisdeffre meinle jedoch, daß der be-
tzeffende Agent ſeine Regierung getäuſcht haben könne, Piequart

erklärt in ſeiner Ausſage dann, dieſe Bemerkung Boisdeffre's ſei ihm
aufgefallen, als ſie kurz darauf. in ähnlicher Weiſe Verwendung ge
funden habe. Jn Betreff der Fälſchung Henry's müſſe ein Einver
nehmen zwiſchen Gonſe und Henry beſtanden haben, da dieſes
Papier unmöglich unbemerkt in das Kriegsminiſterium hätte gelangen
können. Des Weiteren ſucht Picquart dann nachzuweiſen daß
Dreyfus nicht der Urheber des Bordereaus geweſen ſein könne.

Mehrere Blätter verzeichnen das Gerücht, daß Präſident
Mazeau entſchloſſen ſei, die Sitzungen zur Verleſung des Be
richtes Ballot-Beauprès am 26. oder 27. April zu beginnen, und
daß der Kaſſationshof ſeiue endgiltige Entſcheidung vor dem
5. Wai, dem Tage des Zuſammentrittes des Parlaments, treffen
werde.

Jaurss ſchreibt in der „Petite République“, die Feſtſetzung
der Entſcheidung des Kaſſationshofes vor dem 5. Mai
ſchlicße jede Möglichkeit einer ergänzenden Unterſuchung
und von Konfrontationen aus und drücke die Rolle des
Kaſſationshofes auf eine reine Scheinjuſtiz herab. „Echo
de Paris“ veröffentlicht ein Jnterview mit einem Rath des
Kaſſationshofes, welcher die Ueberzeugung ausſprach, daß der
Kaſſationshof keine neue Unterſuchung anſtellen, ſondern
ſich darauf beſchränken werde, durch einen oder zwei Räthe ſolche
Perſonen, die es wünſchten, oder ſchon gehörte Zeugen verhören zu
laſſen. Der Berichterſtatter BallotBeaupré werde ſich über die
Opportunität gewiſſer Konfrontationen ausſprechen.

In dem Prozeſſe gegen die Liguen erklärte der Ver-
treter der Staatsanwaltſchaft Boulloche, ſeine Aufgabe beſtehe lediglich
darin, die Exiſtenz der Liguen gerichtlich feſtzuſtellen, ohne daß hier
durch den etwa zu ergreifenden Maßregeln der Ler
waltungsbehörden vorgegriffen werden ſollte. Senator Trarieux
führte die Vertheidigung Duclaux's und ſagte, die Liga zur

.Wohrung der Menſ.hen- und Bürgerrechte bezwecke nicht
allein, ſich die Vertheidigung des unglück-
lichen Dreyfus angelegen ſein zu laſſen, ihre
Beſtrebungen gingen weit darüber hinaus. Man habe, um die Un-
gerechtigkeit, deren Opfer eingeder vielleicht werden könnte, an den Pranger

zu ſtellen und zu bekämpfen eine umfaſſende, auf Gegenſeitigkeit
beruhende Vereinigung zur Wahrung der ſittlichen Intereſſen gründen
müſſen. Das Zuchipolizeigericht verurtheilte jeden der Angeklagten
von der Liga der Menſchenrechte zu 16 Fres. Geldſtrafe unter An
wendung des Geſetzes Böérenger.
Jnm weiteren Verlaufe der Verhandlung beſchäftigte ſich das

Zuchtpolizeigericht mit der Angelegenheit der Liga „La Patrie
frängaiſe.“ Die Angeſchuldigten ſind Zules Lemäitre
und drei andere Mitglieder der Liga. François Coppée,
der als Zeuge vernommen wird, erklärt, er bedauere ledhaft,
daß er nicht gerichtlich verfolgt worden ſei. „Wir werden uns
tröſten,“ fügte er hinzu, „wenn man uns verurtheilt, die Auflöſung
der Liga würde uns dagegen ſchmerzlicher verühren und in dieſem
Falle würden wir ein anderes Mittel ausſindig zu machen ſuchen, um
weiter zu exiſtiren.“ Brunetière und mehrere andere der Vorgeladenen
ſprachen ſich in ähnlichem Sinne aus. Die Fortſetzung der Ver
handlung wurde ſodann auf Mittwoch vertagt.

Nordamerika
Proteſt der Deutſchen.

Vierzig deutſche Vereine in Chicago hielten am Monkag

Abend eine Ver r ab, in welcher eine tOrganiſation zur Bekämpfung einer engliſch
amerikaniſchen Allianz oder einer anderen derartigen Ver
einbarung gebildet wurde. Eine ähnliche Bewegung findet in
Kanſas-City ſtatt. Die deutſchen Einwohner in
anderen Städten haben ihre Mitwirkung zugeſagt.

Von den Philippinen.
Das amerikaniſche Kriegsdepartement erklärt nach

einem aus Waſhington kommenden Telegramm, daß die Rückkehr
des Generals Lawton keineswegs die Erfolgloſigkeit des Feldzuges
auf den Philippinen bedeute. Aus Manila wird gemeldet, daß die
Aufſtändigen den Sitz ihrer r 47 Meilen weiter nördlich
nach Tarlac verlegt. Wie weiter aus Manila gemeldet wird, unter
handeln zweiundzwanzig filipiniſche Notabeln unter Führung des
Senor Lagarda und des Senor Arevalo gegenwärtig mit dem ameri-
kaniſchen Hauptquartier, um eine Einſtellung der Feinde
ſeligkeiten auf folgender Baſis zu erzielen Alle öffent
lichen Aemter ſollen n Amerikanern und Filipinos getheilt
werden, wobei die Filipinos die oberſten Aemter den Amerikanern
zugeſtehen, aber die Autonomie der Gemeindeverbände beanſpruchen.

Ausſicht auf Verſtändigung iſt vorhanden, weil die Vermittler ſehr
geſchickt ſind und ſich großen Anſehens erfreuen.

Telegramme.
Altona, 19. April. Die Schneidergeſellen haben die Auf

hebung des Ausſtandes beſchloſſen.
Haynan, 19. April. Bei einer Exploſion in der Nähe

von Tannendorf wurden zwei Perſonen getödtet.
Nimpſch i. Schleſ., 19. April. 22 Mitglieder des hieſigen

Männer und Jünglingsvereins unternahmen geſtern eine Ver-
gnügungsfahrt zu Wagen. An einer abſchüſſigen Straße bei
Gnadenbrei kam der Wagen ins Rollen und ſämmtliche Jnſaſſen
wurden herausgeſchleudert. 1 Perſon erlitt einen Schädelbruch
und verſtarb ſofort. 7 andere wurden ſchwer verletzt.

Bilbao, 19. April. Jn dem Nachbarorte Olaveaga er
folgte durch Unvorſichtigkeit in einer großen Fabrik eine ſchwere
Exploſion.

Aus Nah und Fern.,
Unglück beim Königsbeſuche in Cagliari. Man meldet vondort: S dem Augenblicke, als geſtern früh der König und die

Königin von Italien unter begeiſterten Kundgebungen der
Bevölkerung nach Saſſari abreiſen wollten, brach das Ge
länder einer Terraſſe ab, auf welcher ſich die 3ög
lin ge des Lehrerinnen Seminars befanden. Die Letzteren ſtürzten
herunter, vier zehn derſelben ſind verletzt, einige
davon ſchwer, ein Laſtträger wurde getödtet. Die
königlichen Herrſchaften ließen ſofort den Zug halten, verließen den
ſelben und begaben ſich zu den Verletzten. Eine Stunde ſpäter
erfolgte unter ſtürmiſchen Zurufen die Abreiſe des Königs und der
Königin nach Saſſari. Bevor der König und die Königin abreiſten,
übermiltelten ſie dem Präfekten 100 000 Lire für die Armen
und für wohlthätige Stiftungen. Ueoer den Unfall wird weiter be
richtet: Der Unfall fand auf einer kleinen, an die Wohnung des Bahnhofs
vorſtehers ſtoßenden Terraſſe ſtatt. Auf derfelben befanden ſich 36 junge
Mädchen des LehrerinnenSeminars und mehrere Frauen. 19 junge
Mädchen und eine Frau ſtürzten herab; zwei junge Mädchen
wurden tödtlich verletzt. Unter der Terraſſe befanden ſich
ein Bahnhofsarbeiter und ein Gepäckträger letzterer wurde getödtet,
der Arbeiter tödtlich verletzt. Der König und die Königin ſetzten
ihre Reiſe erſt fort, nachdem alle Verwundeten verbunden waren.
Bei Schluß der Redaktion läuft noch folgende J ein

Cagliari, 18. April. Der Unfall, der ſich heute Morgen
hier bei der Abreiſe des Königs und der Königin ereignete, iſt nicht
etwa einer Nachläſſigkeit, ſondern dem bedauerlichen Umſtande r
chreiben, daß ſich die jungen Frauen und Mädchen, die ſich auf der
erraſſe des Bahnhofs befanden, ſo heftig gegen das Geländer

drängten, daß dieſes abbrach. Wie jetzt feſtgeſtellt iſt, wurde ein
Mann getödtet, drei junge Mädchen wurden ſchwer, zehn andere
leicht verwundet.

Die Prinzeſſin Adelgunde von Vatzern, älteſte Tochter des
Prinzen Ludwig, iſt ernſtlich erkrankt. Der PrinzRegent ſtattete
der Prinzeſſin, die eine ſchlafloſe Nacht verbrachte und deren
Schwoche ſehr groß iſt, geſtern Vormittag 48 Uhr einen Beſuch ad
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Das geſtern Vormittag ausgegebene Bulletin lautet: Die Prinzeſſin
leidet ſeit einiger Zeit an Blutarmuth und Schwäche. Jn Folge
davon iſt in der jüngſten Zeit Blutgerinnung (Thromboſe) ent
ſtanden, wodurch eine nicht unbedeutende Wendung der Krankheit
herbeigeführt worden iſt.

Drei Königs Zuſammenknunft. Der König von Dänemark
reiſt am 10. Mai nach Wiesbaden, wo er mit dem König
Oskar von Schweden und dem König Leopold von
Belgien zujammentreffen wird.

Revolution in Braſilien. Nach einem Privattelegramm der
„Hamburgiſchen Börſenballe“ aus Cuyaba (VBraſilien) herrſcht in der
Provinz Matto Groſſo Revolution.

Große Fenerebrunſt. Eine amtliche Depeſche aus Paris
bringt die Meldung von einer großen Feuersbrunſt, die in La
Poine-à-Pittre auf Guadeloupe ausgebrochen. 500 Häuſer
und Hütten ſtehen in Flammen. Das Feuer iſt noch nicht gelöſcht.
Man glaubt, daß es angelegt worden iſt.

Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in Hannover
Montag Abend kurz vor Beginn der Vorſtellung im Hoftheater
dadurch, daß die Pferde der Equipage des Grafen Ferchenheim
durchgingen. Frau Gräfin Ferchenheim wurde aus dem
Wagen geſch'eudert, erlitt einen doppelten Beinbruch und
wurde auf ihren Wunſch in das Vincenzſtift gebracht. Eines der
Pferde mußte getödtet werden.

Grauſiger Fund. Jm Güterſchuppen des Broadſtreet-Bahn-
hofs zu Chiswick in England wurde eine Kiſte mit der Leiche
einer jungen Frau und zwei Kinderſchädeln gefunden.
Die Kiſte war adreſſirt nach Belgien und wurde ſofort in die Leichen-
halle geſchafft und die amtliche Unterſuchung eingeleitet.

Mord. Bei Katznaſe (Weſtpreußen) iſt die 50jährige Arbeiter
frau Koslowski ermordet aufgefunden worden. Die Ver

wundung beſtand in einem Stich ins Herz. Als Thäter wird
vermuthet der eigene Schwiegerſohn, der die Ermordete nach Hauſe
n wollte. Ob ſich dies beſtätigt, muß erſt die Unterſuchung
ergeben.

Mordverſuch. In Rohrbach bei Triberg iſt gegen den
früheren Landtagsab geordneten Löffler und Frau
ein Mordverſuch ausgeführt worden. Beide ſind durch Schüſſe
ſchwer verletzt; der Thäter iſt verhaftet

Fenersbrunſt. Die chemiſche Fabrik und Holzverkohlung
zu Weißwaſſer bei Görlitz iſt faſt vollſtändig durch eine Feuers
brunſt zerſtört worden. Der Schaden iſt bedeutend.

Weltansſtellung in Lüttich. Die belgiſche Regierung hat ihre
Zuſtimmung zu dem Plane einer Weltausſtellung ertheilt, die im
Jahre 1903 in Lüttich ſtattfinden und einen vorwiegend induſtriellen
Charakter tragen ſoll.

Vom Ausſtande im belgiſchen Kohlenbecken ſchreibt man
aus Brüſſel: Da ſich an dem Ausitande der Grubenarbeiter über
100 000 Perſonen betheiligen, erklärten die Grubenbeſitzer, daß ſie
ihr Angebot einer 15pro entigen Lohnerhöhung ebenfalls zurückziehen
würden, wenn nicht die Arbeit ſofort wieder aufgenommen werde.
Durch den allgemeinen Ausſtand ſind die Großinduſtriellen ſtark in
Mitleidenſchaft gezogen. Die Hüttenwerke müſſen mangels Kohlen
binnen wenigen Tagen ſchließen, auch die Glashütten beſitzen höchſtens
noch auf zehn Tage Vorrath.

Akt der Pietät. Jnnerhalb der Jnſpektion des Tor
pedoweſens ſind Geldmittel geſammelt, um den mit
S. M. Torpedoboot „S 26“ im Herbſt 1897 untergegangenen und
in Cuxhaven beigeſetzten Mannſchaften ein einfaches Denkmal zu
ſetzen. Die V. Torpedobootsdiviſion zu der ſeiner Zeit „8 26“ ge
hörte, iſt mit der Aufſtellung betraut. Die Feierlichkeit iſt auf den
19. April angeſetzt. Es wird beabſichtigt, am 18. April das D-Boot
dieſer Diviſion und einer Rotte, ſowie die drei Schulboote der Oſt
ſee hierzu nach Cuxhaven zu entſenden.

Heer und Marine.
Nach Oſtafrika. An die Kommandos der Jäger

Bataillone iſt kürzlich ſeitens der Kolonialabtheilung des Aus
wärtigen Amts die Anfrage gerichtet worden, ob Mannſchiften, und
zwar gelernte Forſtleute, geneigt wären, demnächſt nach
unſeren Beſitzungen in Oſt afrik a zu gehen, um dort bei Anlage
und Pflege von Forſtkulturen thätig zu ſein. Die Betreffenden
wüſſen ſich für einen Aufenthalt daſelbſt auf die Dauer von drei
Jahren welche Zeit auf die Dienſtzeit doppelt angerechnet
werden ſoll.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Auf der Suche nach Andrée. Dr. Martin hat folgende

Depeſche an Nordenſkjöld geſandt „Krasnojarsk. Sonntag. Bin
im ſibiriſchen Urwalde Taiga geweſen. Wege unfahrbar. Habe keine
Tunguſen getroffen. Dem erſten Andrée- Gerücht liegt Scherz
des wenig gebildeten Grubenbeſitzers Jakobleff zu Grunde.
Ljatin ſchrieb Brief an Behörden nachdem Redakteur
Zeitung „Jeniſei“ ihm von Jakobleffs Schreiben erzählt hatte und
nachdem er weitere Nachrichten betreffend Taiga eingeholt. Ljatin
3 dieſes Jahr nicht im Urwalde geweſen. Jch zurückreiſe heute.

artin.
Jena, 17. April. Die Privakdozenten in der theologiſchen

der hieſigen Univerſität Lic. Bruno Baentſch und Lic.
rnſt von Dobſchütz ſind zu außerordentlichen Profeſſoren

ernannt worden.
Stuttgart, 18. April. In Ulm ſtarb beute früh der aus-

gezeichnete Architekt und Münſterbaumeiſter Profeſſor Dr. von
Beyer im 65. Lebensjahre

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdrug nur mit deutlicher Quellen-Angabe geſtattet.

K. Vitterfeld, 18. April. (Durch unvorſichtiges Um-
gehen mit einer Schußwaffe) wurde heute Morgen über
die Familie des Gärtners Nitzſchke hierſelbſt großes Leid
gebracht. N. hatte ſich von einem Nachbar ein 7 mmw-Teſchin
elichen, um die in ſeinem Garten in großer Anzahl ſich auf-
altenden Sperlinge zu veerſcheuchen. Heute früh be

auftragte derſelbe nun ſeinen Oſtern konfirmirten Sohn,
die geliehene Waffe mit Patronen und Hülſen dem
Beſitzer wieder zuzuſtellen. Während nun der Knabe dieſen
Auftrag ausführen wollte, trat der etwa 8 Jahre alte Bruder hinzu
und bat, ihm doch einmal zu zeigen, wie geſchoſſen würde. Der ältere
Bruder nahm nun von den Patronen eine, welche mit Vogeldunſt
gefüllt war, und ſteckte dieſelbe in den Lauf. Nun
wollte der Kleine aber noch durch Hineinſchauen in den Gewehrlauf
ſeine Neugierde befriedigen. Plötzlich entlud ſich das Gewehr und
der Knabe brach ſofort zuſammen. Die ganze Ladung war ihm
durch das linke Auge in den Kopf gedrungen. Nach 2x ſtündigem
Leiden verſchied der bedauernswerthe Knabe, ohne die Be
ſinnung wieder erlangt zu haben.

w Mihlberg a. E., 17. April. (Gewitter. Vom
Blitz erſchlagen). Heute Nachmittag ging über unſere Stadt
und deren Umgebung ein von ſtarken anhaltenden Regenfällen be
gleitetes, überaus heftiges Gewitter nieder. Ein Blitzſtrahl traf den
Schornſtein des Dampfſägewerkes des Zimmermeiſters
Fritz Goldſchmidt, ein zweiter die Maſchinenanlagen
der Carl Wehnert'ſchen Dampf Ziegelei, ein dritter
eine hohe Pappel in der Nähe des Schloſſes. Jm
benachbarten Oelzſchau wurde der Schornſtein der zum Rittergut
rig Brennecei vom Blitz getroffen und größtentheils zertrümmert.

er Schäfer Born, welcher ſich gerade in der Nähe des
Schornſteins befand, wurde vom Blitz erſchlagen, während
ein Arbeiter durch die niederſtürzenden Theile des Schornſteins nicht
unerhebliche Verletzungen erlitt. Born iſt verheirathet und hinterläßt
Frau und drei unerzogene Kinder.

8 Erfurt, 18. April. (Jur Jnſpizirung der hieſigen
Gewehrfabrik treffen heute hier ein von der FeldzeugmeiſtereiGeneral Lange.(Jnſpektion der techniſchen Jnſtilute der Jnfanterie)

und Hauptmann v. Colſan. Morgen kommt hierher der Feld
zeugmeiſter Generalleutnant Stern mit ſeinem Adjutanten Major
Mottau. Die Kommiſſion bleibt bis Sonnabend beziehungsweiſe
Sonntag hier.

Thale a. H., 18. April. (Brand.) Jn der Salomon-
ſchen Konditorei hierſelbſt brach in der Nacht zum Sonntag um
2 Uhr Feuer aus und äſcherte das Anweſen ein.

Genthin, 18. April. Verhaftung eines Mörders.)
Jn das hieſige Amtsgerichtsgefängniß wurde der ſteckbrieflich
verfolgte Mörder Stramm durch den Gendarmen
Richter in Groß Wuſterwitz ein geliefert. Stramm,
der aus Oſtpreußen gebürtig iſt, hat ſeinen Vater vergiftet und
ſeine Mutter zu vergiften verſucht. Er hatte ſich als
Knecht auf dem Gutshofe in Großdemſin verdungen und wurde von
dem Beſitzer erkannt, dem nun die ausgefetzte Belohnung von 2000
Mark ausgezahlt worden iſt.

Eifenach, 18. April. (Stiftung.) Rittergutsbeſitzer von
Eichel-Streiber hat zu ſeiner ſi bernen Hochzeit eine Stiftung er
richtet, die aus einem Kapital und einem Grundſtück, auf dem in
Verbindung mit dem thü inger Diakoniſſenhaus ein den Zwecken der
inneren Miſſion dienendes Vereinshaus mit großem Saal er
richtet werden ſoll.

W. Eiſenach, 18. April. (Der Großherzog) und der
Erbgroßherzog ſind 112* aus Weimar hier eingetroffen und wurden
am Bahnhofe von den ſtädtiſchen und ſtaatlichen Behörden empfangen.
Morgen Vormittag wird der Großherzog nach Weimar zurückkehren,
um dort den Kaiſer zu empfangen, mit dem er Nachmittag zwiſchen
4-—5 Ubr hier eintrifft.

Meiuingen, 18. April. (Staatsvertrag.) Der heute
verkündigte Staatsvertrag zwiſchen Preußen und den ſächſiſ hen
Herzogthümern hebt die Berg- und Salzwerks emeinſchaft aus dem
Hennebergiſchen Theilungsvertrag vom Jahre 1660 auf.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 20. April Heiter bei Wolkenzug, milde,
lebhafter Wind, ſtrichweiſe Gewitter.

Wafferſtände.
bedeutet über, unter Null).

Saale.
Fall. Wuchs

Halle 18. April 1,96 19. April 1,94 0,02
Trotha 1,98 1,96 0,02*Alsleben 17. April 2,04 18. April 2,00 0,04
*Calbe, Obp. 1,68 1.62 0,06do. Untp. 1,42 1,12 0,30

Unſtrut.
Straußfurt 17. April 1,45 18. April 1,40 0,05

Moldan.
Budweis 16. April 0,2217. April 0,149,08
Prag 0,27 C,13 0,14Havel.
*Brandenburg 17. April 18. April
Obervegel 2 2,14 2,14Untervegel 1,65 1,685 (0,02*Rathenow

Oberpegel x 1,66 1,70 0,04Unterpegel 1,32 z 1,32*Havelberg 2,18 2,20 (0,02
Elbe,

Vardubitz 16. April 0,14 17. April 0,14
Brandeis e re e S T7 D.WMelnik 0,27 9,03 0,241Leirmeritz 0,31 0,16 0,15Außig 0,58Dresden 17. Äpril 0,70 18. Äpril 65,87 0,17

Torgau 1,43 1,340,09Wittenberg 2,00 2,03 0,03Roßlau 1,38 1,42 (0,04*Barby 1,80 1,84 0,04Magdeburg 1,60 1,62 (0,02*Tangermünde 2,22 2,24 0,02*Wittenberge a 1,90 z 1,93 0,03Dömitz 1.22 4 1,31 0,09*Lauenburg 1,22 9 1,31 0,09
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. April 1899.
Aktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 berechnet c. 866742 000 Zun. 35 396 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſſcheinen 22 714 000 Zun. 1 389 000
3. do. Noten anderer Banken 16 817 000 Zun. 2 839 000
4. do. an Wechſeln „T768 037 000 Abn. 40 390 000
5. do. an Lombardforderungen 73 222 000 Abn. 31 744 000
6. do. an Effecten 10 247 000 Zun. 202 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 69 408 000 Abn. 9 488 000

Paſſiva,
das Grundkapital „120 000 000 unverändert8

9. der Reſervefonds z 30 000 009 unverändert
10. der Betr. der umlauf. Noten 1 139 235 000 Abn. 73 435 000
11. die ſonſtigen täglich fälligen

520 592 000 Abn. 31 747 000Verbindlichkeiten
12. die ſonſtigen Paſſiva 17 360 000 Abn. 108 000

Dieſe Ziffern lauten recht günſtig namentlich der Metallzugang
von 35,3 Mill. c. geht erheblich über die Parallelwoche des Vor
jahres (11,2 Mill.) hinaus. Die Anlagen haben zuſammen um
72,1 Mill. abgenommen, nämlich Wechſel um 40,4 Mill. (52,5
Mill. in 1898) und Lombard 31,7 Mill. (19 Mill.) Die Giroein-lagen und Staatsguthaben vermehrten ſich gleichz'itig um 31,7 Mill.

(23,9 Mill.), ſodaß der Notenumlauf um 73,4 Mill. zurückging
(75 Mill.) und ſich wieder eine ſteuerfreie Notenreſerve
von 60,4 Mill. bilden konnte (gegen 68 Mill. im Vorjahr).

Viehmärkte.
Magdeburg, 18. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 127 Rinder einſchl. 19 Bullen, 217
Kälber, 111 Schafvieh 2c., 638 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige b. junze,
fleiſchige 30—32 e. mäßig bis gut genährke 28—30 d. gering
genährte 24--27 Bullen: a. vollfleiſchige 27--29 b. mäßig
bis gut genährte 24--27 AC, e. gering genährte 22-24 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
26-27 e. ausgemäſtete Kühe 24 25 d. wadn genährte
22--23 e. gering genährte 20--21 Kälber: a. feinſte Maſt
43--47 b. mittlere 3642 c. geringe 30--35 A. d. ältere,
r genährte A. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

aſthammel 26-28 b. ältere Maſthammel 23 --25 e. mäßiggenährte Sch weine: a. vollfleiſchige 47—-48
b. fleiſchige 45--46 e. gering entwickelte 442-45 d. Sauen
und Eber 38--42 c. bei 40--50 Pfund Tara das Skück, ſchwere
Schweine mjt höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara.

Tendenz mittelmäßig. Abtrieb wegen Maul und Klauenſeuche
geſperrt. Ueberſtand 9 Rinder, 24 Schafe, 12 Schweine.

Hamburg, 18. April. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1261 Stück die
ſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1088 Stück,
Mecklenburg 140 Stück, Schleswig-Holſtein 33 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 85--92 I. Qual. 78 82

II. Qual. 69 74 Ac, III. Qual. 59 64 Geringſte
Sorte 49-55 Unverlauft blieben 39 Stück. Der Handel war
ziemlich lebhaft.

Elberfeld, 17. April. Auftrieb 803 Stück Großvieh, 905
Schweine, 406 Kälber, 312 Schafe. Preiſe: Großvieh 1. Qual. 63 bis
66 Mk., 2. Qual. 59-62 Mk., 3. Qual. 57 Mk., Jungvieh 52
bis 57 Mk., Schweine 1. Qual. 50--52 Mk., 2. Qual. 47—49 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 60--75 Pfg., Schafe 55-—63 Pfg.
pro 3 S Schlachtgewicht. Häute koſteten 28--41 Pfg., Fett 18 Pfg.

pro Kg.Hannover, 17. April. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 317 Stück Großvieh, 502 Schweine, 29 Kälber, 321
s Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug
W 54-65, Schweine 46-51, Kälber 60--75, Hammel

60

Markktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammeru.

Notirungs- Stelle.
18. April 1899.

a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 154 136-138 140 126--138Mittelmark, Prignitz 145--150 134-142 130 160 130 135
Neumark 150 155 130 143 140--145 140
Lauſitz 156 158 135 138 145--150 132 145
Magdeburg 146 169 138--150 150--175 140--160
Altmark 150 155 135 140 140 145 135 150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--158 140--150 150 163 140 157

do. weſtl. d. Mulde 150 165 140 150 150 163 138 150
Erfurt 145 158 140--145 150 175 135 150
Stettin (Bezirk) 158 161 140--141 130 135 129
Stolp (Platz) 162 134 o 124Anklam (Platz) 153 135 130 127Danzig 159 165 134 139 118--134 132--135
Thorn 150 158 125--135 132--136 126--131
Königsberg i. Pr. 153 127--135 125 124 132

151 155 132-140 123 126 136 140Allenſtein

Tilſit 150 160 136-142 128 140 138 144Breslau 143-- 160 131 141 125 145 121 128
Neuſtadt (Oberſchl.) 157 162 137 142 138 143 112 120
Löwenberg 55 160 135--140 130 140 124--126
Oppeln 152 156 133 135 120--125 123 125
Glogau 161 162 137--138 126 129 130Poſen 153--163 131 136 123 138 123 128
Bromberg 160 163 130 c Sgehn S 130 S 128 140nowrazlaw 162 132 130Kiel 151 152 137--143 140-147 135 142Norderdithmarſchen 150 147-- 150 127 142
Oldenburg 150 140 140 140Frankfurt a. M. 165-- 166 153 154 165 175 150 155

Kaſſel 152v 145 c 150d) Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 g. p. I.

Berlin 159 ſag IaéxStettin 160* 141 135 129Königsberg i. Pr. s 141 S 138Breslau 160 141 145 128Poſen 163 136 138 12Neuß 165 142 h 144Mannheim 169 154 2 154Hamburg 156 143 r 143Raps: Breslau 200 A. Oldenburg 215 A.
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 18. April am 17. April
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 834 Cts. 177,50 A. 177,20

Chicago Mai 73 „170,00 168,50Liverpool do. 5 ſh. 6, d. 168,50 168,80
Odeſſa loko 87 Kop. 164,50 164,50Riga v 93 Kop. 168,50 169,75Jn Paris April 20,90 Fres. 170,25 170,30Von Amſterdam nach Köln Mai 172 hl. fl. 162,00
Newyork nach Berlin Rogg. loko 66 Cts. 159,00 159,30

Deſſa 279 153 75 153,85Riga v v 84 157,50 157,75Amſterdam nach Köln Mai 187 b. fl. 151,25 151,25

Magdeburg, 18. April. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 150 152
Rauhweizen 146 149 ab Station. Roggen 139-142
ab Station bezahlt. Gerſte von 151 166 Landgerſte nicht
angeboten. Hafer 137--141 extrafeine hieſige Qualitäten 3-4
theurer bezahlt. Erbſen 170 185 je nach Qualität und Reini
gung angeboten. Mais bunter amerik. [00 101 auf Liefe-
rung 99 100 ab hier angeboten.

Leipzig, 18. April. Pro duktenmarkt. Bericht von Reu-
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſt, ver 1000 r retto,
inländ. 157--160 bez. Brf., aus ländiſcher 168 172 bez. Brf. Roggen
feſt, ver 1000 kg netto, hieſiger 148--151 bez. B., Poſener
150 153 bez. B., ausländiſcher 159 Bf., Gerſte ver 100) ke netto,
Braugerſte hieſige 157 166 Brf., Mahl- und Futterwaare 127 135
bez. Brf., Hafer feſt, ver 1000 kg netto inländiſcher 145
150 bez. Brf., ausländ. 143--149 bez. Brf., Mais ver 1009 kg
netto amerik. 108--112 bez. B., runder 108 128 bez. B., Oelſaat ver
1000 kg netto, Ravs Rapskuchen ver 100 kg netto Rübvol,
feſt, ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, flüſſiges
und gefrorenes 46,20 bezahlt. Außeramtlich: Malz ver 100 kg
netto loko 28--30. Wicken ver 1000 kg netto loco 145,00 160,00,
Ervſen ver 1000 ke netto loco große 175--290, do. kleine 165 175,
do. Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18 --20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60--95, do. weiß nach Qualität
30--75, do. gelb nach Qual. 20—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Svritfabrik: Spiritus (unverſteuert) ver 10 009 Liter-Procent ohne
get mit 50 Verbrauchsabgabe 59,50 Geld, mit 70

erbrauchsabgabe 39,90 Mark Geld. Sonnabend, 15. April mit
50 c. Verbrauchsabgabe 58,50 Geld, mit 70 C Verbrauchsab
gabe 38,90 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 24,00 24,50 do.
Nr. 0 22,50-23,00 do. Nr. I 19,50--20 A. do. Nr. II 17,50
18,00 Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/1
22,00--22,50 do. Nr. II 17,00 18,00 Ac, Roggenkleie 10,75
bis 11,25 ver 100 Ko. excl. Sack.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 18. April. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
154-156 Mk., Roggen loco ſtill, mecklenburg. loco neuer 143--
147 Mk. ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 112. Mais 101. Gerſte rubig.

Wien, 18. April. Weizen per Frühjahr 8,91 Gd., 8,93 Br.
pr. MaiJuni 8,65 Gd., 8,66 Br. Roggen per Frühjahr 7,65Gd.,

e e



7,66 Br., Mais per MaiJuni 4,73 Gd., 4,74 Br., Hafer
per Frübfahr 6,06 Gd., 6,08 Br

Peſt, 18. April. Weizen loco matt, per April 8,88 Gd.,
8,89 Br., pr. Mai 8,69 Gd., 8,70 Br., pr. Oktober 8,19 Gd.,
8,2) Br. Roggen vr. April 7,20 Gd., 7,30 Br. Hafer per
April 5,77 Gd., 5,79 Br. Mais pr. Mai 4,44 Gd., 4,45 Br.

Paris, 18. April. (Anfangsdericht.) Weizen feſt, ver
per April 20.95, pr. 21.20, pr. Mai 21.05, per Mai
g, 21.05. Roggen ruhig, pr. April 13,75, gr. Sept. Dez.

„35.
Paris, 18. April. (Schlußbericht.) Weizen ruhig., pr.

April 20,95, pr. Mai 21.25, per MaiAug. 21.05, pr. Sept. Dez.
20,50. Roggen ruhig, ver April 13.75, per Sept. Dez. 13.25.

Antwerpen, 18. April. Weizen ruhig. Roggen behpt.
Hafer behpt. Gerſte ruhig.

Amſterdam, 18. April. Weizen auf Termine flau do. pr.
per Mai 172, pr. Nov. Roggen loco do. auf Termine ruhig,
per Mai 137, per Oktbr. 124.

7 rondon, 18. April. An der Küſte 2 Weizenladung angeboten.
NewYork 18. April. (Telegramm. Rother Winter

Weizen loco 83* per Mai 78 per Juli 79, pr. Sept. 78
pr. Oktober Mais vr. Mai 4097,, pr. Juli 402,. per September

Mehl 2,85, Getreidefracht 11.
Chicago, 18. April. (Telegr.) Weizen per Mai 737,,

per Juli 748, Mais per Mai 35!
Zucker

April. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord e
pr. April 11,02, pr. Mai 11,07x, pr. Juli 11,15, pr. Auguſt 10,97,
pr. Okt. 9,97x, pr. Dzbr. 9,82x. Stetig.

London, 18. April. 96 Proz. Javazucker loco 12 ſtetig,
Rüben Rohzucker loco 10 Sh. 10x d. ſchwächer.

Kaffee.
Hamburg, 18. April. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. Mai 2850, Septbr. 29.59 G., Dezbr. 30.25 G., März
30,75 G., Alles Geld.

Hamburg, 18. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Mai 28.50 G., Septbr. 29.50 G., Dezbr. 30.00 G.
März 30.75 G.

Havre, 18. April. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit Points Hauſſe. Rio 9,000 Sack, Santos 8,000 Sack.
Recettes für geſtern.

Havre, 18. April. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos April 34.00, Mai 34.25. Septbr. 35.25. Tendenz Behauptet,

Anumſterdam, 18. April. JavaKaffee good ordinary 271.

Petroleum.
Breuen, 18. April. Petroleum. Faß zollfrei. Standard

white loco 6.25 Br.
Hamburg, 18. April. Petroleum ſchwach. Standard white

ſoco 6.15 Br.
Autwerpen, 18. April. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type

weiß loco 18, vez. u. Br., per April 18 Br., Mai 184 Br.
Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Nordhauſen, 18. April. Branntwein 45 Vol. für100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 61,50--63,50 Mk., Branntwein

40 Vol. d für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk. nach An-
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 18. April. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40.30 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslau, 18. April. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver April 57.50 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per April 38.00 Br.

Stettin, 18. April. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 38.80 G.

Hamburg, 18. April. Svpiritus abgeſchw. April 19 G.r Rat b G, Mai Juni 19 G. Juni Juli
Paris, 18. April. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig.

April 45.25 G., Mai 43.75, Mai Auguſt 43.25. G., September
Dezbr. 39,25 G.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren,.
Hamburg, 18. April. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 47,00 Br.
Köln, 18. April. Räböl loco 52.50, April 50,30.
Paris, 18. April. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. April 48.50,Mai 48975, Mai Auguſt 49.25. Sept. Dbr. 50.25.

Hülſenfrüchte.
Nordhaufen, 18. April. Kochlinſen 24,00--30,00 Mk., Koch

erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 18. April. (Amtlich.) Trockene Kartkoffelſtärke
20,50 Mk., Kartoffelmehl 20,50 Me., feuchte Stärke 10, O Mk.

Nordhauſen, 18. April. Kartoffeln 4,00--4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 17. April. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19 192, Mk., Liefer. MaiJuni 19 19 Mk., Kartoffelmehl,
prima are prompt 20--20 Mk., Liefer. Mai Juni 20 bis
20 Mk., Superior Stärke 1927,--20 Mk., SuperiorMehl 20/,
bis 21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhaufen, 18. April. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,00 Mk., Spejſſebutter 2,10 bis
2,20 Mt. feinſte Gutsbutter 2,30 2,40 Mk., Eier 0,87-—0,94 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 2,60--2,80 Mk., Käſe 4,60--5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 17. April. Schmalz. Amerik. Steam 262 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Speeial 28/, Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 29 Mk., do. do. Choice Grocery 28/, Mk.,
div. Marken 272 -28 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 17. April. Steinbutt 140 Pfg., kleine 100 Pfg.,

165 Pfg., kleine 120 Pfg., Kleiße, große 70 Pfg.,kleine 45 Pfg., Rothzungen 40 Pfg., Zander 60 Pfg., Schollen
große 48 Pfg., mittel 48 Pfg., kleine 25 Pfg., Schellſiſche, Pyre25 Pfg., mittel 19 Pfg., kleine 14 Pfg., a rothfl. 300 Pfg.,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 150 Pfg., Flußhechte 55 Pfg.,
Seehechte Pfg., Hummern, lebende 280 Pfg., Cabliau, große
12 Pfg., kleine 10 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Rochen 10 Pfg., Blaufiſch
12 Pfg., Schnepel 30 Pfg.

Stroh. Heu.Nordhauſen, 18. April. Richtſtroh 2,50 —3,00 Mk., Heu
4,50--5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 18. April. Kammzug Terminhandel. La Plaka.

Grundmuſter B., per April 4,67 Mk., per Mai 4,70 Mk., per
Juni 4,721 Mk., per Juli 4,721 Mk., ver Auguſt 4,75 Mk.,
ver September 4,75 Mk., per Oktober 4,75 Mk., per November
4,75 per Dezember 4,75 Mk., ver Januar 475 Mk.,ver Februar 4,72 Mk., per März 4,72 Mk. Umſatz 140 000 Kilo
gramm. Tendenz Behauptet.

Bremen, 18. April. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 31,75 Pfg.

Liverpool, 18. April. (Schluß Bericht.) Baumwolle.
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per AprilMai 32 Käuferpreis, Per Sept.Okt. 3 Verk.-Preis,

ai-Funi 3 W Käuferpreis,“ Okt.Nov. o Verk. 3
gun: uli 32 Verk.-Preis, Nov.Dez. 3 W Verk.-Preis,

uli-Auguſt 32 Verk.-Preis, Dez. Jan. 3 Verk.-P.eis,
„Aug-. Sept. 32 Verk.Preis, Jan. Febr. 3 Käuferpreis.

Metalle.
Amfterdam, 18. April. Bancazinn 6884
London, 18. April. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer 75

Lſtrl. per 3 Monate 74 Lſtrl., Blei ſpan. 14'/16 Lſtrl., en14 Litel. ginn 114i Lſtel, S e ehe
Glasgow, 18. April. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 54 sh. 4 d.
Düngemittel.

Hamburg, 17. April. (Chiliſalpeter.) Loco 7,50 Mk

Rio de Janueiro, 17. April. Wechſel auf London 7.
Bnenos Ayres, 17. April. Goldagio 131.00.

u

Verantwortlich für die Nedaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adbreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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